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SAGEN SIE MI\[:

Jürgen Hacker

Hen Ho*e4 die EU-Stooten hoben sich Ende Okuber auf
einen Kompromlss zur Energie- und Klimopolitikgeelnigt,
Dle Treibhausgosemlssionen sollen bls 2O?O um 4O Pro-
zent gesenkt werden, Konn die EU damlt wieder eine
Führungsrolle bei den intemotionolen Kimwerhondlun-
gen übemehmen?
Ja, aber nur wenn die EU das 40-Prozent-Ziel nicht als
politisch willkürlich gewählte Marke, sondern als direkt
aus dem globalen Oberziel einer maximalen durchschnitt-
lichen Erwärmung der Erdoberfläche von zwei Grad
Celsius abgeleitet begründet. Dies ist auch möglich, wie
eine Berechnung des Potsdam-Institutes für Klimafolgen-
forschung für den Bundesverband Emissionshandel und
Klimaschutz bvek ergeben hat. Nämlich dann, wenn einer-
seits ein globaler Emissionspfad mit denVorgaben einer Si-
cherheit der Einhaltung des Zwei-Grad-Zieles von ungefähr
75Prczent und einem Peakjahr um202212023 sowie eine
faire Aufteilung des resultierenden globalen Budgets an
Emissionsrechten nach dem derzeitigenAnteil an derWelt-
bevölkerung zugrundegelegt wird. Dann stünde der EU für
2030 eine Emissionsrechtemenge von knapp 60 Prozent
der EU-Emissionen aus dem lahr lgg0 zu. Mit dieser Be-
gründungkönnte sich die EU zu einerAufteilung der global
noch zulässigen Emissionen nach dem Pro-Kopf-Prinzip
bekennen und Gleiches auch von den anderen Staaten for-
dern. Daraufsollten sich die meisten anderen Staaten auch
einlassen können. Das wäre ein echter Durchbruch für ein
wirksames globales l(imaschutzabkommen.

Die Besülüsse des Gipfels gelten ols Grundloge fttu eioe
dfingend nötlge Reform des EU-Emissionshandels. Rei-
chen die Edonrefte aus, um dos EU-ETS wledenubeleben
oder bruuchen wfu zwingend elne Erweiterung ouf weite-
re Sekuren?
Zunächst: Das EU-ETS lebt und muss daher auch nicht
wiederbelebt werden. Aber es muss reformiert werden,
damit sein volles Pozential fi.ir einen kostengünstigen und
wirkungsvollen I(imaschutz der EU zum Tragen kommt.
Dafur reichen die Eckwerte allel4itrtr nicht aus. Ja, wir
brauchen zwingend eine Erweiterung zumindest um den
Verkehrssektor, am besten bereits ab 2016. Das wäre auch
ohne weiteres möglich, wenn man es politisch will. Der
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bvek hat dazu schon seit Jahren einen konkretenVorschlag
gemacht (siehe E&M vom 1. Oktober 2007; d.. Red.). Spä-
testens ab 202I sollte das EU-ETS aber um denVerkehrs-
sektor ergänzt und der gesamte Wäirmesektor mit seinen
Heizstoffen einbezogen werden. Nur so sind die notwen-
digen Emissionsreduktionen einerseits sicher und gleich-
zeitig mit geringstmöglichen volkswirtschaftIichen Kosten
auch tatsächlich zu gewährleisten.

Mtt der Einftihrung einer Morktstobllitötseserve soll ob
2021 det Übeüang on Emissionsrechten rcguliertwerden.
Einige EU-Stooten spreüten sidr ftr eine vorgezogene
Einftthrung im lohr 2ot7 qus. Welche Auswi*ungen wid
dqs auf dle CO2-Emissionsredttepreise hoben?
Keine, zumindest keine wesentlichen. Denn auch
dadurch würde sich nichts daran ändern, dass die
Emissionsrechte im EU-ETS bei den derzeitigen Rah-
menbedingungen und nach den aktuellen Prognosen erst
zwischen 2025 rnd 2030 wieder tatsächlich knapp wer-
den. Und nur davon und nicht von der aktuellen Höhe
des Überhangs an EUA leitet sich die Bandbreite der ak-
tuellen Preise ftir die EUA ab.
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